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„Einem Bankprokuristen wird eines Morgens mitgeteilt, er sei verhaftet. Er erfährt, dass ein Prozess gegen ihn im Gang ist, doch aufgrund welches Vergehens, kann niemand ihm sagen. Alle seine Versuche, durch Mittelspersonen zu einer auskunftsbereiten Instanz zu gelangen, scheitern. Auch sein Anwalt erzielt keinen erkennbaren Fortschritt. Begegnungen mit Frauen, von denen sich der Angeklagte Beistand erhofft, bleiben flüchtige Episoden. Am Ende wird er von zwei Henkern abgeholt, in einen Steinbruch geführt und hingerichtet.“
Reiner Stach, Kafka, 2004, S. 548
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Quelle: Orson Welles, The Trial, Screenshots von DVD, 2005 Pickwick Group Limited

„Von der Literatur aus gesehen ist mein Schicksal sehr einfach. Der Sinn für die Darstellung meines traumhaften innern Lebens hat alles andere ins Nebensächliche gerückt und es ist in einer schrecklichen Weise verkümmert und hört nicht auf zu verkümmern. Nichts anderes kann mich jemals zufrieden stellen.“
Franz Kafka, Tagebuch, 6. August 1914

Aufgabe: Vergleichen Sie die Zitate (Bild- und Textzitate) und beantworten Sie folgende Fragen jeweils schriftlich in einem Satz. Vergleichen Sie Ihre Antworten.

1. Warum wird die (nicht ernst gemeinte) Zusammenfassung, die Reiner Stach anführt, dem Roman nicht gerecht?

2. Welche Schwerpunkte setzt Kafka in seinem Zitat?

3. Welche Stilmittel setzt Orson Welles in seiner Verfilmung ein, um den Ansatz Kafkas filmisch umzusetzen?
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